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Bei kleinen Spannweiten (Blöcke LM und D)
haben sich Eisenbetonrippendecken mit Ton kam-
mersteinen als Zwischenlage bei der Preisbildung
auf dem Platte Zürich als billiger erwiesen.

Außer diesen Fällen wurden Tonhohlkörper auch
ih allen Decken über den Kellern und Gara-
gen verwendet, indem bei dieser Ausführung der
Deckenpuß wegfallen konnte. Diese Decken werden
nur gewedelt, was bei Rohrzellen nicht angängig
gewesen wäre.

Die Isolation dieser Decken gegen Schall ist in
beiden Fällen eine ausreichende; sie wird außerdem
verbessert durch Unterlagsböden und Linoleum.

Durch die über Quermauern freitragenden Decken
kamen sämtliche Stürze in Wegfall ; sogar der Roll-
ladenkasten konnte vollständig in die Konstruktion
der Decke selbst einbezogen werden. Beides gab
große Vereinfachungen und Erleichterungen im Bau,
und die Möglichkeit, die Fenster überall bis u. k.

Decke zu führen.

c) Dächer. Die Dächer sind bezüglich ihrer tra-
genden Funktion genau gleich durchgebildet, wie
jeweils die darunter liegende Zwischendecke derselben
Spannweite. In Verbindung mit der Zwischendecke
erhöhen sie die Quersteifigkeit der Häuser.

Isolierung der Dächer. Sowohl bei der Wärme-
wie bei der Schall- und der Wasserisolation ist durch-
wegs das Prinzip des mehrschichtigen Stufenisolators
zur Ausführung gebracht.

a) Wärmeisolation: 4—17 cm Bimsbeton (ohne
Sandzusaß), der gleichzeitig das Gefälle gegen
die Entwässerung in Hausmitte bildet. Darüber
aufgeklebt 2 cm Korkplatten.

b) Wasserisolation : Uber der Korkschicht aufge-
zogen 3 Lagen teerfreier Dachpappe mit Bitu-
menzwischenstrich, geschürt durch 2 cm Kies.
Beim begehbaren Dach (Typ A, Aufbauten LM
u. a.) eine Sandschicht mit darauf gegossenen
Betonplatten.

Die Entwässerung der Dachflächen geht überall
durch das Hausinnere; verschiedene Dacheinheiten
werden zusammengefaßt und einem Abfallrohr zu-
geleitet. Auf ca. 100 rrr Dachfläche entfällt ein Ab-
fallrohr. Durch diese Entwässerung konnten die An-
Schlüsse an die Dachhaut wesentlich vereinfacht und
ein großer Teil der üblichen Spenglerarbeiten ein-
gespart werden.

Auf d ie Ausbildung der Dachhautanschlüsse (auch
gegen Mauerwerk) wurde ganz besondere Sorgfalt
verwendet. In den meisten Fällen ist es möglich
gewesen, ohne Verwendung von Blech- und Spengler-
arbeiten eine absolute Dichtigkeit zu erreichen.

Auch die Ausbildung der Dachgesimse ist in glei-
chem Sinne behandelt worden.

d) Außenwände. Infolge der zwischen den be-
grenzenden Hauswänden frei gespannten Decken
konnten auch die Außenwände in den Blocklängs-
fassaden als reine Isolierwände hergestellt werden.

Die Einsparung an Volumen (Raumgewinn) und
Gewicht war beträchtlich ; außerdem wurde der Um-
stand, daß sie alle als Füllmauerwerk in ihrem Er-
Stellungszeitpunkt vom übrigen Baufortschritt unab-
hängig waren, im Baubetrieb sehr geschäßt.

Diese Mauerkonstruktion, im Neubühl erstmalig
angewendet, besteht aus einer inneren und einèr äuße-
ren, je 10 cm starken Schicht aus Isolierstein (Schmid-
heiny) und einer Zwischenlage von 5 cm starken
Heraklithplatten (Mauerstärke ohne Puß 26 cm), ihre
Wärmedurchgangszahl, nach den üblichen Koeffizien-

ten errechnet, ist weit niedriger als jene einer Bad-

Steinmauer von 38 cm Stärke.
e) Fenster. In sämtlichen nach Norden gelegenen

Räumen, sowie in den Schlafzimmern im Obergeschoß
kamen hölzerne Flügelfenster mit D o p p e I vergla-
sung in Anwendung.

Leider gestattete die einmal festgelegte finanzielle

Marge (Mietzinsbegrenzung nicht durchwegs die Aus-

führung horizontaler Schiebefenster. Nur in

den großen Wohnräumen konnten sie verwendet und

damit ihre Vorteile (vor allem der beträchtliche Raum-

gewinn) den Bewohnern nußbar gemacht werden,

Da sämtliche Wohnzimmer entweder ebenerdig
liegen oder aber vorgelegte Balkone haben, die

Fenster somit zu Reinigungszwecken von außen ohne

die geringsten Umstände zugänglich sind, konnten

die Flügel in beliebiger Größe ausgeführt (Größe bis

200/170) und jeweils die Hälfte der Fensterfläche fest

im Rahmen verglast werden.
Eine Schiebefensterkonstruktion in Eisen mußte

aus Preisgründen fallen gelassen werden, die zur Aus-

führung gelangten Holzschiebefenster befriedigen in

jeder Hinsicht. Dank guter Profilierung und eines

sehr sorgfältig durchgearbeiteten, in Ausführung und

Betrieb einfachen Verschlußsystemes, schließen diese

Fenster dichter als Flügelfenster üblicher Konstruktion,

Das neue Zürcher Sihlhölzli.

(:-:Korr.) Die Verlegung der linksufrigen Zürich-

seebahn erforderte die Opferung der alten Sihlhölzli-

anlage. An ihrer Stelle entstand auf dem durch die

Korrektion der Sihl freigewordenen Areal zwischen

Sihl- und Manessestraße eine ausgedehnte Anlage,,

die vollen Ersaß für das alte Sihlhölzli bietet und

zweckmäßig für Turnen, Sport, Spiel und Erholung

ausgebaut ist. Im Juni 1929 hatte die Zürcher Bür-

gerschaft für diese Bauten einen Kredit von 2,8 MI-

lionen Franken bewilligt, womit in großzügiger Weise

ein Turnhallengebäude, eine Turn- und Sportanlage

und eine öffentliche Anlage geschaffen werden konnten,

In anerkennenswerter Gemeinschaftsarbeit alle:

Kreise ist das neue Werk entstanden. Am Sonntag

wurde es offiziell eingeweiht, und Stadtrat Baumann
als Bauvorstand stattete den Behörden, dem Vole

und den am Bau beteiligten Unternehmern den Dans

für ihre Mitwirkung ab und übergab den stattlichen

Bau Schulvorstand Brin er, der wiederum in einer

Ansprache das Werk als Erfordernis der Gesunder-

haltung des Volkes bezeichnete und darauf hinwies,

daß Zürich der modernen Anschauung über die.Lei-

besübungen entgegenkomme durch ähnliche Anlagen

im Friesenberg, im Utogrund und beim projektierten

Schulhaus in Wipkingen. Der Name Sihlhölzli kornro

auch der neuen Anlage zu, die 363 Bäume zäh -

Seit 1919, da die Waffenübungen in der Schule a

geschafft wurden, hat sich der erweiterte Turnbetrie

in moderner Weise ausgedehnt.
Das Turngebäude ist flott geraten. Es umfaßt'

Untergeschoß außer den Räumen für Heizung,

serversorgung, den säubern Toiletteinstallationen u

Garderobezimmern eine Trainingshalle für Spring®"'

Steinstoßen, Kugelwerfen und Fußball im Ausrc^

von 34X19 m, eine solche von 19X19 m
mische und gymnastische Übungen, Rhönrad,

ten, Trommeln usw., sowie Duschen. Im Erdges

finden sich die beiden Hauptturnhallen von 3

^Meter mit 4 m breiten Tribünen, deren eine

Korklinoleumbelag dem Kunst- und Gerätetur
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Lsi icisinsn ^psnnwsiisn (öiöcics I_i^I unci D)
ksissn 8icin ^i8Snic>sionrippsncisci<SN mii lonicsm-
msr8isinsn s!z ^wi8ciisnisgs lssi cisr i^rsiziiiiiciung
sui cism ?ishs /üricii si8 iziiiigsr srwis8sn,

Aui;sr ciis8sn I^siisn wurcisn loninoiviicörpsr sucii
in siisn Dscicsn uizsr cisn Xsiisrn unci Osrs-
IS n vsrwsncisi, incism tus! ciis8sr Au8iüiirung cisr
Dscicsnpui^ wsgisiisn Iconnis. Dis8S Dscicsn wsrcisn
nur gswsik^sii, ws8 issi XoiirTsiisn niciii sngsngig
^e^S8Sl^ v)/ZrS.

Dis i8oisiion ciis8sr Dscicsn gsgsn 5cinsii i8i in
iosicisn l-siisn sins su8rsicivsncis! 8is wirci suizsrcism
vsriss88sri ciurcin Dnisrisg^öcisn uns! i-inoisum^

Durciv ciis üissr Ousrmsusrn irsiirsgsncisn Dscicsn
Icsmsn 8smiiiciis 5iürTS in VVsgisii i 8ogsr cisr Xoii-
iscisni<Z8iSn iconnis voiiMnciig in ciis Xon8irulciion
cisr Dscics 8siiz8i sinizsTO^sn wsrcisn. Vsicis8 gsis
grohs Vsrsinisciiungsn unâ ^risici^isrungsn im Vsu,
unci ciis k^Iogiiciitcsii, ciis i-sn8isr üiosrsii ioi8 u. i<^

Dsclcs Tu iuivrsn.

s) öseker. Dis Dscinsr 8inci issTÜgiicin iinrsr im-
gsncisn I^uniciion gsnsu gisicin ciurciigsioiicisi, wis
)swsii8 ciis cisrunisr iisgsncis ^wi8ciisncisci<s cisr8siissn
5psnnwsiis. in Vsrizinciung mii cisr /wi8cinsncisci<s
sriiöiisn zis ciis Ousr8isiiigi<sii cisr Dâu8sr^

Doiisrung cisr Dsclisr. 5owoiii iosi cisr VVsrms-
vvis iosi cisr 5ciis!i- unci cisr Ws88sri8oisiion izi ciurcin-

VVSJ3 cis5 I^rinTip cis8 msiir8ciniciniigsn 5iuisni8oisior8
Tu»' Au8iüiirung gsisrsciii.

s) VVsrmsi8oisiion! 4—17 cm öim8lssiOn (oivns
5snciTU5si)), cisr gisiciiTsiiig cis8 Osiâiis gsgsn
ciis ^niws88srunz in Dsu8miiis iziicisi. Dsruissr
sui^sicisizi 2 cm Xoricpisiisn.

D) Ws88sri8oisiion » Dissr cisr Xori<8ciiicivi suigs-
TOJSn Z i.sgsn issrirsisr Dsciipspps mii Viiu-
msnTwi8ciisn5iricii, gs8ciiüi;i ciurcii 2 cm Xis8.
ösim issgsiitssrsn Dscii ^uiizsuisn I.X1

u> s.) sins 5snci8ciiici>i mii cismui gs^O88Snsn
Vsionpisiisn.

Dis ^nivvs88S»-unJ cis»- Dsciiiiàciisn gsiii üizsmii
ciumii cis8 Xisu8inns»'s ^ vs^ciiiscisns Dsciisinivsiisn
vvsrcisn Tu8smmsngsis^i unci sinsm /^isisiil-oii»' Tu-
gsisiisi. /^ui cs. 166 m' Dsciiiisciis sniisiii sin T^iz-
islii-oi»-, Du^ci, ciis8s ^nivvs88S>-ung i<onnisn ciis An-
8ciiiÜ88s sn ciis Dsciiivsui ws8sni>icii vs^sinisciii unci
sin grossi' Isii cis^ ülsiiciisn 5psn^ism>'izsiisn sin-
gS8psri vvsrcisn.

Aui ciis Au8iziiciung cis»- Dsciiinsuisn8civiü88s (suciv
gsgsn iVlsuSi-wsl-k) vvurcis ^ZNT Izs8c>ncls>'s 5c»-gisii
vsi-vvsncisi, in cisn msi8isn i^siisn i8i S8 mc>giiciv
gsvvs8sn> oiins Vsfwsnciung von Visciv- unci 3psn^is>--
srizsiisn sins siz8oiuis Dic!iii^i<sii Tu smsiciísn,

Auc6 ciis Au8iziic!ung cis»- Dsciigs8im8s i8i in gisi-
civsm 5inns izsi^sncisii woi-cisn.

ci) Auhenvsntie. inioigs cis»- Twi8civsn cisn izs-
gmnTsncisn i^isu8vvsncisn i^si gs8psnnisn Dscicsn
konnisn sucii ciis Auizsnvvàncis in cisn Kic>ci<iàng8-
is88scisn si8 mins i8c>iis>'vvànciS ivs»'gs8isiii vvsccisn^

Dis ^in8pscun9 sn Voiumsn (ksumgsvvinn) unci
Osvviciii wsc Ksimciiiiic6 i suizsi-cism vvuccis cis»- Dm-
8isncl, cisi; 8is siis si8 s-ülimsusi-wscic in ii^csm
8lsiiung8Tsitpuni<1 vom üizngsn Lsuioàiinii unsio-
Gängig vvscsn, im ösuizsirisic, 8siic gS8c6s1)i^

Dis8S I^1suSI'i<ON8i>'U><1iON, im I^suküki sc8imsii9
sngsvvsncisi^ izs8tskisu8 sinsr innscsn unci sinsi- âuizs-
rsn. js 16 cm 8wi-><sn Zciiiciiî su8 i8oiisàin (Zckmicl-
ivsiny) unci sinsc Ivv^cksnisgs von 5 cm 8is,-i<sn
Dsmkiiikpiàn (I^sus^isi-Ics okns?ui; 26 cm), iivm
Wscmsciu»'ck9sn^8Ts>ii, nsciv cisn ükiiciisn XosiiiTisn-

isn si-i'sc^nsi, i8i wsii niscicigs»' si8 )sns sins» Là
^sinmsusc von 33 cm Äscics,

s) ?SN5tsr. in 8smiiicinsn nscii Xioi-cisn gsisgsnsn
kâumsn, 8ovvis in cisn 5ciiisiTimmsm im Oizs»-gs5ci»oh
icsmsn inöiTSl'ns ^iügsiisn8isc mil D o p p s i vsfgiz.
8ung in Anvvsnciun^.

i.sicisc gs8îsiis1s ciis sinmsi is8i^siszis linsniisiie
i^isc^s (iViisiTin8ii>sgl'snTung nicivi ciu»'ciivvsg8 ciis/^uz-

iüinl'ung ivociTOnlsis»' ^civisiosisn8is>'. I^iu» in

cisn gcokzsn Woiinmumsn iconnlsn 8is vsrvvsn3si »»nc!

cismii iiirs Vocisiis (vor siism cisi- izslk-sciiliiciis ksum-

^svvinn) cisn öswoinnsm nui^iosc gsmscivi v,srcisn^

Ds 8smîiicivs WoiinTimmsc snlvvscisc s6sns»ci^
iisgsn ocis»' sizss vocgsisgts ösiicons ivs6sn, ciie

i'Sn8ls>' 8omii TU Xsinigun^8Twsc!<SN von sui)sn oiine

ciis gs>'inJ8isn Dm8iâncis Tugsngiicii 8inci, icocià
ciis I^iügsi in ic>siisii>igS>' Ocoi^s su8Jsiüiv»'i ((Dmhs iziz

266/176) unci )svvsii8 ciis Xisiiis cisr i^sn8ls»'i!sciis iê!>

im Xsiimsn vscgis8t wsl'cisn^
^ins 6ciiisic>si'Sn8ls>'i<on8i>'ui<iion in ^i8sn muhk

SU8 s^>'Si8gi'ünciSn isiisn gsis88SN wsccisn, ciis TUN^M-

lüi^i'ung gsisnHisn i4OiT8ciiisizslsn8îs>' izsirisciizsn in

iscisc Xiin8icivi. Dsnic guis»' i^»'oiiiis>'ung unci sin«
86^»- 8Ocglsiiig ciuccivgssi'izsilslsn, in Au^üivrung unci

Lstrisiz sinisciisn Vs>'8ciiiu^8'/8lsms8, 8ciiiiskzsn ciiM

i'sn8is>' ciisiiisr si8 I'-iügsiisn8ls>' uioiiclvs»' Xon8imi<iic>n>

vsz neue lûrà üklkölill.
(>»Xo>'»'.) Dis Vsrisgung cisc iin^uii'igsn Imicii-

8ssiì>s>in s^occisris ciis Opisfunz cis^ siisn Ziiniiiöl^ii-

ânisgs. An isics!- Zlsiis snkisnci sui cism ciuncin ciie

Xoi-csiclion cisn 5iini irsi^swoccisnEN A>-ssi Tvvizciisn

5iivi- unci iv1sns88S8i!'si)s sins su8^scisiinis Ainisgs^

ciis voiisn ^»-8si; lüc cis8 siis 5iiiiinöiTii izisisi cnici

âscicmâlzig iüc lui'nsn, 5pO»-i, 5pisi unci ^ninoicmz

su8gslc>sui i8i. im iuni 192? ivsils ciis /ücciisn ^
^6^8^^^ iüc ciis8s ösuisn sinsn Xcsciii von 2,8

iionsn ^csnicsn iosvviiiigi, womit in gcaizTUJigsn Vl/à
sin lurniisiisngsizâucis, sins lurn- unci ^pocisniâge
unci sins ölisnliiciis Anisgs^S8cinsiisn WSncisn iconà

in snsci<snnsn8ws>"is»' (Dsmsin8ciisii8si'6sii sile»

Xi-si8s i8i cis8 nsus Ws>-i< sni8isncisn. Am 5omisz

wurcis S8 oiiiTisii singSwsiiii-, unci ^isciit-si KZumsn»
si8 ksuvo>'8îsnci 8isilsiS cisn Vsiioccisn, cism Vâ
unci cisn sm Lsu izslsiiigisn Dnisi'nsinmsnn cisn
iü»- iim-s i^Iilwii-icung sio unci üioscgsio cisn 8isiiiiciien

6su ^ciiuivo^lsnci Lninsc, cis»' wiscisl'um in snis»

An8p»-sciis cis8 Wsnic si8 ^cio»'cis>'ni8 cisr Oszunciel-

insitung cis8 Voii<s8 izsTsîciinsis unci cismui iiinvv»eZ,

cisi) ^üricin cisr mocisrnsn Anzcinsuung üissr 3is.l-ê>'

ic>S8Üic>ungsn snigsgsnicomms ciurcln âinniicins Anizg^n

im I-ns8SniosrJ, im Diogrunci unci izsim pro)si<iis4sn

5cinuii^su8 in VVipicin^sn. Dsr I^sms 5i^iiiöiTii
sucin cisr nsusn Anisgs Tu, ciis 363 ôsums TZN

Zsil 1919, cis ciis WsilsnüizunHsn in cisr 5ciiu!e s

gS8cinsiii wurcisn, insl 8icin cisr srwsiisris Iurn6sine
in mocisrnsr Wsi8S su8gscisiinl.

DZ8 lurngsissucis i8l iioll gsrsisn. ^5 umis^^
Dnlsrgs8cinoi) suhsr cisn Xsumsn iür DsiTUN9/

8srvsr8or9un^, cisn 8suic>srn IoiiSiiSin8isiisiionsn u

(DsrcisroiosTimmsrn sins Irsinin^Insiis iur 5oring^>

Äsin8loi)sn, Xugsiwsrlsn unci s-uizii>sii im

von 34X19 m, sins 8oiciis von 19X19 m
mi8cins unci g^mns8li8cins Dizunzsn, Xiiönrsci, s

isn, Irommsin U8w>, 8owis Du8cinsn> im ^"95^.y
iincisn 8iciv 6is izsicisn Xisuplîurninsiisn von 3

i^Isisr mii 4 m krsiisn Iriizünsn, cisrsn sine

Xoriciinoisumiosiso cism Xun8i- unci (Dsrsiswr
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Leder-Riemen
für

Kraftanlagen
Tedin. Ledei

Riemen « Fabrik

61b

ZURICH
Gegründet 1866

Gummi Riemen
und

Balafa-Riemen

Transportbänder

dient, während die andere Holzpflästerung und teil-
weise Weichboden aufweist für Ringen und Schwin-

gen, Steinstoßen, Kugelwerfen und leichtathletisches
Turnen. Außer den Geräte-, Wasch- und Garderobe-
räumen ist hier, auch ein öffentliches Telephon instal-
liert. Zahlreiche Wandschränke dienen [den vielen
Vereinen, die diese Turnhallen benutzen.® Im" Ober-
geschofj ist sodann noch ein Vortrags- und Demon-
strationssaal mit modernster Ausstattung vorhanden,
ein Sanifätszimmer mit ärztlicher Abteilung und Rönt-
genkabine, und im Dachgschoß endlich ist die Ab-
wartwohnung untergebracht, ein großer Reserveraum
vorhanden, und es finden sich hier zwei Terrassen.

Die Turn- und Sportanlage ermöglicht die Aus-
Übung aller im Freien ausführbarer Sportsarten. Der
Turnplaß ist mit einer Beleuchtungsanlage versehen,
die das Turnen auch am Abend ermöglicht. Ein
Musikpavillon ist für musikalische und gesangliche
Veranstaltungen gegen die Manessestraße hin pla-
ziert. — Die öffentliche Anlage weist viele Ruhe-
bänke, Sandpläße und ein Planschbecken auf, eine
Brunnenanlage und ein kleines Gebäude mit Kiosk,
Stillzimmer, sanitären Einrichtungen und einer Tele-
phonkabine.

Mit dem neuen Sihlhölzli hat Zürich eine Turn-
«d Sportanlage erhalten, die sich sehen lassen darf.

Vom Existenzkampf der schweizerischen

Sperrhoizfabriken.
Wie in allen Nachbarstaaten hat sich die Sperr-

Holzindustrie in der Schweiz in den legten 20 Jahren
ordentlich entwickelt und umfaßt heute 7 Betriebe.
Die Lieferung erfolgt zum Teil direkt an die Ver-
braucher, aber auch durch Vermittlung von Händler-
firmen, welche durch Sammelaufträge eine rationelle
Fabrikation ermöglichen.

Bis vor kurzem waren die schweizerischen Fa-
briken gut beschäftigt und vermochten der Nachfrage
bäum zu genügen, zu Preisen, die auch dem Händler
aoch einen bescheidenen Nutzen liefen, und unter
Berücksichtigung der Qualität die Konkurrenz mit dem

usbnd sehr wohl aushielten.
Heute scheint das ganze Ausland seine über-

Produktion in Sperrholz in der Schweiz absetzen zu
Russen, auf Kosten unserer Industrie natürlich, welche

relativ hohem Zoll auf den Rohprodukten durch

^9®ogszö"e auf Sperrholz ganz ungenügend ge-

Das Überangebot an Sperrholz auf dem euro-
führt daher, daß die Sperrholz-In-

^
oe in Rußland und in den nordischen Ländern

lobten Jahren ganz unvernünftig vergrößert
v</ t' hauptsächlich die alte polnische Industrie
O ihren bisherigen Märkten verdrängt, nun Absaß
dg,-

^
|

hweiz sucht. Daß, nachdem ein großer Teil

ein
^ 'sohen Sperrholzindustrie durch Mißwirtschaft

^Segangen ist, die Schweiz auch noch das Kapital
®'oer Blutauffrischung liefern soll, paßt in den

Rahmen und geht aus nachstehendem am 18. Sept.
im „Bund" erschienenen Artikel hervor:

„Polnische Holzbankgründung mitschwei-
ze ris ehern Kapital? Aus Warschau wird uns ge-
meldet: Vertreter einer schweizerischen Gruppe haben
in jüngster Zeit mit der polnischen Sperrholzindustrie
Fühlung genommen, um die Möglichkeit einer Bank-
gründung zwecks Finanzierung der Sperrholzausfuhr
zu studieren. Beabsichtigt wird eine Bevorschussung
der Exportrechnungen und die Erteilung von Hypo-
thekarkrediten. Das schweizerische Interesse rührt von
verschiedenen Einzelbeteiligungen an der polnischen
Holzindustrie her, die nun zusammengefaßt werden
soll."

Nachdem meistenorts der Patriotismus in Geld-
Sachen aufhört, muß sich der Schweizerfabrikant zur
Liquidation seiner Lager den ausländischen Dumping-
preisen anpassen. Daß eine solche gewaltsame Li-
quidation nur mit großen Verlusten durchgeführt
werden kann, erscheint selbstverständlich. Bedauer-
licherweise wird aber diese Liquidation von den Ver-
brauchern nicht unterstüßt mit Hinweis auf die frü-
heren hohen Preise, die als Wucher hingestellt wer-
den. Es ist dies allerdings ein kaum begreiflicher Stand-
punkt, nachdem kaum in einer Branche zwischen
dem ehrlichen Angebot des Handwerkers und dem
Schleuderpreis des Schmußkonkurrenten so große
Unterschiede bestehen. :— Anspruch auf ein Mini-
mum von Rücksichtnahme glaubte der Schweizer-
fabrikant immerhin zu haben, kommt es doch in
leßter Zeit häufig vor, daß ausländische Platten ge-
kauft werden, wo hiesiges Fabrikat billiger und besser
gekauft werden kann.

Diese Ausführungen sollen mit einem warmen
Appell an alle Verbraucher geschlossen werden, vor
dem Ankauf ausländischer Waren das hiesige Fa-
brikat zur Konkurrenz zuzuziehen, auch wenn es sich

um ganz kleine Bezüge handelt.

Holz-Markfberichte.
Holzmarktlage im Kanton Giarus. (Korr.) Lauf

Amtsbericht des Regierungsrates hat sich das Holz-
Verkaufsgeschäft des Winters 1930/31 gegenüber
dem Vorjahr ganz wesentlich verändert. Die wirf-
schaftliche Depressionslage hat sich auf dem Gebiete
des Holzmarktes in allerschlimmstem Sinne ausgewirkt.
Allerdings muß mit Nachdruck darauf hingewiesen
werden, daß der Tiefstand des schweizerischen Holz-
handels beeinflußt worden ist durch die Lage des
Holzmarktes in Deutschland und Österreich. Aus
diesen benachbarten Staaten wuchs die Einfuhr zu
enorm billigen Preisen.

Bei Verkäufen im Vorwinter zeigte sich ein Preis-
abschlag gegenüber dem Vorjahr von zirka 10'«.;
dieser ging dann gegen das Frühjahr 1931 zurück
bis 15 und 20"/«. Gute Sortimente der Winter-
schlüge 1930 31 fanden verhältnismäßig raschen Ab-
saß, während die Nachfrage nach Windwurfpartien
sehr flau blieb. Immerhin ist zu konstatieren, daß
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client, wsinnsnci cils sncisns XioiTptisstsnung unci tsii-
«sise Wsic6isocisn sutwsist tun Xingsn unci 5ctiwin-
zen, 5tsinstok;Sn, Xugsiwsntsn unci isicintstinistisctnss
lemsn. /^ut;sn cisn (Osnsts-, V^/sscin- unci (Osncisnoiss-

csumsn ist inisn suctn sin öttsntiictnss Isispinon instsi-
iie^t. /s6insic6s Wsnciscinnsntcs ciisnsn ^cisn vistsn
Vecsinsn, ciis ciisss lunntnsiisn issnut;sn^ im'Otssn-
zesetiot; ist socisnn noc6 sin Vontnsgs- unci Osmon-
àstionssssi mit mocisnnstsn T^usststtung vontnsncisn,
ein 5snitstsTimmsn mit snTtiic^sn /Viotsiiung unci Xönt-
gsni<s6ins, unci im Osctigsctnol; snciiictn ist ciis /^tc>-

mctvvotinung untsngsisnsciit, sin gnok;sn Xsssnvsnsum
^ocinsnicisn, unci ss tincisn sictn Inisn Twsi Isnnssssn.

Dis lunn- unci ^pontsnisgs snmögiictit ciis /Xus-
ützung siisn im t^nsisn sustüinnissnsn ZsZOntsSntsn. Os«'

lumpist; izt mit sinsn Vsisuc6tungssnisgs vsnss6sn,
à ciss lunnsn sucti sm T^issnci snmögiictit, ^in
!vIuzii<pZviiion ist tun musiicsiisctns unci gsssngiictns
Vecenstsitungsn gsgsn ciis t^Isnssssstnst;E 6in pis-
Mct, — »is öttsntiicins /^nisgs wsist visis Ku6s-
izsnics, 5sncipist;s unci sin ?isnsctiissci<En sut, sins
êmnnsnsnisgs unci sin icisinss (Osiosucis mit Xiosi<,
Äii^immsn, ssnitsnsn ^innictitungsn unci sinsn Is!s-
Ionics is ins,

i^iit cism nsusn 5itii6àiTii list /unic6 sins lunn-
«ci 5pontsnisgs sn6sitsn, ciis sicin ssinsn Issssn cisnt.

Vom kànàmpl lier zàiierizcken
5perrko!iisbri!len.

VVis in siisn ^Isctiissnstsstsn 6st sic6 ciis 5psnn-
uv!ii^ciu5îrÎ6 in cisr Hc^wsi? in clsn !ei)ien 20 ^s^rsn
Acisntiic6 sntwici<sit unci umts^t tisuts 7 kstnisiss,

i-istsnung sntoigt Tum Isii ciinsict sn ciis Vsn-
oceucinsn, sissn sucin ciuncti Vsnmittiung von t3ânct!s>'-
mmsn, v/s!ctis ctui'cli ^smmsîsuttl'sgs sins «'stionsüs
^mi!<Ztion si'mögiictisn.

ôiz voi" tcui^sm wsi'sn ciis 5c6wsi^sri5c6sn t^s-
dèsn gut tzs5s6sttigt unct vs^moc6tsn cts^ t^sc6t>'sgs
^um?u gsnügsn, ?u ?^sissn, ciis sucti cism t-isnciisf
^°cii sinsn tzs5ci->sicisnsn I^iutzsn !isl)sn, unci untsr
°sài<5ictitigung cisr (Dusiitât ciis Xonicul-rsn? mit cism

UWnci zstif vvotii suziiisitsn.
osuts sciisint cisz gsn^s /^uzisnci zsins iDissr-

^c>ciui<tion in ^psri'inoi^ in cisi' ^ciiv^si? sissst^sn ?u
^uzzsn, sut Xostsn unssi'si' Inciuztcis nstü>-iic6, v/s!ctis

^ l'sistiv 6o6sm /oii sut cisn i?otip>'ociul<tsn ciu^c6

^?^?^^îis sut Zpsmisoi? gsn^ ungsnügsnci gs-

,^25 iDissi-sngsisot sn 5ps>'>'1>oiT sut cism SU^O-
i^isi-ict I-Üisrt cistisc, cist) ciis 5ps>'i'6oi?-in-

^
"6 iy kulzisnci un6 in cisn noi-ciiscissn l.sncis>-n

ishtsn tsisi-sn gsn? unvsi'nünttig vsl'Jl'oizs^t
v/ n! tisuptzsclliicts ciis sits poinizctis inciustcis

''sn 6iz6s>-igsn I^Iscictsn vs^cirsngt, nun T^iszst;
^ ^cisvvsi^ zuciit. Ost;, nscticism sin gi-ohsl' Isii

sin
^^îsizc6sn Tps^tioixinciusti-is ciui'c^ tvli^wil'tzc^stt

^ZEgsu^g^, 5c!swsi^ sucin noc6 cisz i<spitsi
öiutsuttl'izctnung iistsi'n soii, psht in cisn

tîs6msn unci gsist sus nsc6sts6sncism sm 18. 5spt.
im „öunci" sfscisisnsnsn /Vi'titcsi issi'vo!'^

„?oinisctns t-ioi^issnicgi'ünciunJ mitsctiwsi-
^srisctism Xspitsi? /^us Wsi-sctnsu vvirci uns gs-
msicist' Vsi-tt-stsl- sins»- sciiwsàsnzctnsn (Oi'upps tisissn
in jüngstsr Ttsit mit cisl' poinisc6sn ^psi'c^oiTinciusti'is
tmtniung gsnommsn, um ciis ^iögiictnicsit sinsi' ösnic-
gnünciung ^vvscics I^insn^isl'ung cis^ ^psi'l'^oiTSustuti!'
?u stuciisrsn. Lssissic6tigt winci sins Lsvorscinussung
cis>- ^xpoi'ti'sc^nungsn unci ciis ^tsiiung von t3^po-
tissicst'iu'sciitSn, Oss sc^v/siTsrisctns Intsl'ssss «-ütirt von
vsl-sc^iscisnsn ^inTsiisstsiii^ungsn sn cis^ polnisctisn
XioiTinciusti'iS issn ciis nun Tussmmsngstsht v^si'cisn
soii,"

iXisciscism msistsnorts cis>- t'sti'iotismus in Osici-
ssc6sn sut^öl-t, mut; sicti cisl' 5c6v,siTS>'tsisrii<snt Tur
Di-guicistion ssinsl Dsgsr cisn susisnciisc6sn Oumping-
pnsissn snpssssn. Ost; sins soic6s gswsitssms I.i-
>guicistion nun mit gfohsn Vsciustsn ciul'cisgstü^rt
wsi'cisn Icsnn, s^sciisint ssiisstvsi'stsnciiictn. Lscisusr-
iic^s^vvsiss vvii'cl stssc ciisss Diquicistion von cisn Vsn-
ismuc^sl-n nictnt unts>-stüt;t mit Xiinwsis sut ciis t>-ü-

^SI'SN isoissn ?!-siss, ciis sis Wuciss,- tningsstsiit vn/sr-
cisn. ^s ist ciiss siisnciings sin t<sum Issg^sitiic6s>' 5tsnci-
punict, nsc6c!sm Icsum in sinss Lrsnc6s Txviscissn
cism sisr!ic6sn Angsioot ciss t^snciws>'I<s>'s unci cism
^ctiisucisfpl'Sis ciss ^c^muh^onicu^csntsn so gm^s
Ontscsciniscis issststnsn. :— ^nspi'uc^ sut sin I^Iini-
mum von Xuciîsictntnsinms gisuists cisi' 6c6xvsiTsc-
tsiol'iicsnt immsl'Inin Tu 6s!ssn, tcommt ss ciocti in
ishts«- /sit 6sutig von, cist; susisnciiscins t'isttsn gs-
issutt vvsncisn, wo 6issigss I-sizni^st Isiiiigsn unci iossssn

gsissutt wsncisn icsnn.
Oisss /Vustütnnungsn soiisn mit sinsm wsnmsn

/^szpsii sn siis Vsntsnsuctnsn gssctiiosssn wsncisn, von
cism ^nicsut susisnciisclnsn VVsnsn ciss 6issigs t-s^-
isniicst Tun Xoni<unnsnT TUTUTisiisn, sucin wsnn ss sictn

um gsnT i<isins VsTÜgs 6sncisit.

^iolz! ^lsrlcîbenckte.
ltiolTMSkkîiisgs îm Xsnton Qlsrul. (Xonn I.sut

/^mtsissnictit ciss Xsgisnungsnstss inst sictn ciss t^toiT-
vsnlcsutsgsscinstt ciss Wintsns 19ZV/Z1 gsgsnüissn
cism Vonjstnn gsnT wsssntiicin vsnsncisnt. Ois wint-
sctisttiictns Ospnsssionsisgs tist sic6 sut cism Ostzists
ciss XioiTMSni<tss in siisnsciiiimmstsm 5inns susgswil kt.

/Viisnciings mut; mit t^sctncinucic cisnsut tiingswisssn
wsncisn, cist; cisn liststsnci ciss scinwsiTsnisctnsn i^ioiT-
tnsncisis isssintiutzt woncisn ist ciuncin ciis I.S9S ciss
cioiTMSnictss in Osutsciiisnci unci (Ostsnnsick. /^us

ciisssn issnsctiissntsn 5tsstsn wuc6s ciis ^intu6n Tu

snonm isiiiigsn ?nsissn.
ksi Vsnicsutsn im Vonwintsn Tsigts sicti sin ?nsis-

slssc6is9 gsgsnüissn cism Vonjstin von Tinics 10 ^
ciisssn ging cisnn gsgsn ciss i^nü6js6n 1?Z1 Tunüci<

izis 15 unci 20"/>. 6uts 5ontimsnts 6sn VVintsn-

sctiisgs 1?ZL> Z1 tsncisn vsn6sitnismst;ig nssctisn /^ts-

ssh, wstinsnci ciis XIsc6tnsgs nscti VVinclwuntpsntisn
sstin tisu ioiists. immsntiin ist TU konststisnsn, cist;
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